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Wien, am 15. Jänner 2019

Werter Genosse Ludwig!

Glaubte ich nach dem Abgang von „Spritzwein Michael Häupl“ Wien wird besser, dann bin
ich jedoch schwer (von Dir) enttäuscht worden.

Die notwendigen Änderungen der Mindestsicherungen blockiert ihr wieder. Dass viele
Genossinnen und das Volk eine Adaptierung wünschen, weißt du. Der gestrige Auftritt von
Peter Hacker war traurig. Wieder die „NAZIKEULE“ auspacken, dass ist scheinbar bei Euch
Trumpf. Erhebungen machen Meinungsforschungsinstitute genauso, wie Volkszählungen
uvm. Aus einer berechtigten Außerung, dass viele lieber liegen bleiben als zu arbeiten, ist
mir bekannt. Die Berufsfeuerwehr zu instrumentalisieren ist billig und primitiver Populismus.

Zum Mitschreiben: Es geht nicht um die, die den Staat durch Leistung am Leben erhalten !!!
Die „EU“ hat das Arbeitszeitgesetz im Spitaiswesen angeprangert. Jahrzehntelang habt ihr
nichts geändert. Die Berufsfeuerwehr arbeitet 24 Stunden am Block und die sind kein Einzel
fall, wo Berufsgruppen mindestens 12 Stunden tätig sein müssen.

Mich beeindruckt es überhaupt nicht, wenn ein Ambros, Steinhauer usw. unterschreiben.
Fehlt noch der Reinhard, der Fendrich, um hier auf die Straße zu gehen. Sollen die linken
Künstlerinnen ihre Millionen spenden. Ein paar in der Partei kapieren nicht, dass dadurch ein
Flächenbrand ausgelöst wird, wo ihr Genossinnen das zu verantworten habt und vom Wäh
ler abgestraft werdet. Sanktionen gegen Osterreich einzuleiten, dass kennen wir ja aus dem
Jahr 2000, wie mir meine deutsche Freundin aus der SPD-Mainz damals berichtete.

„STURZ DER REGIERUNG“

flötete Helmut Köstinger von der „GPF“. „KAMPF“ ist das Schlagwort in diversen Partei
aussendungen. Schon das Wort „KAMPF“ löst Unmut bei mir aus. Immer, wenn ihr auf der
Oppopopobank sitzt, kommen solche Töne. Als „Sozial Demokkrraaaaaaaaaaaaat“ müsst ihr
lernen, mit Niederlagen umzugehen und die Fehler, so wie ich es von meiner Mutter gelernt
habe, zuerst bei sich selbst suchen.

Der von den Medien kürzlich erwähnte „xte“ Skandal, Verein Brigitte Kopitz, pardon, techni
scher Fehler, wie Spritzwein Michi Häupl es so gerne formuliert, scheint von Euch nicht einer
Anzeige wert zu sein. Das nenne ich

„FREUNDSCHAFT“.

Ein waffenfreies Wien ist köstlich. Alkoholfreies Wien, wäre ein Hammer. Da kündigen Häupl,
Ambroz und Co. dir die „FREUNDSCHAFT“. Auch ein Schraubenzieher, Feile etc. ist eine
Waffe. Soeben sagt mir ein Genosse, am Hauptbahnhof fand wieder ein Frauenmord statt.
Es gibt viele in der Partei, die mit der sozialromantischen Schlaraffenlandpolitik nicht einver
standen sind. Macht Politik für die Leistungsgesellschaft und für unsere Kultur, dann werdet
ihr erneut vom Wähler eine Chance bekommen.

Euei


